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Vorwort 

Während meines Referendariats beim Staatlichen Forstamt Münsingen auf der Schwäbischen 
Alb wurde ich mit dem Problem konfrontiert, weshalb Fichten-Bestände auf fichtenfähigen 
Standorten einen überproportionalen Anteil an wertmindernder Kernfäule im Stammholz auf-
weisen. Das Ergebnis meiner Recherchen zeigte, dass die Ursache für den beschriebenen Sach-
verhalt in der bisherigen Bestandesgeschichte liegt. Bei den untersuchten Beständen handelt es 
sich um eine zweite und dritte Generation Fichte nach Aufforstung der ehemaligen Weiden des 
württembergischen Haupt- und Landgestüts Marbach/Lauter. Da bekannt ist, dass Nadelholz-
aufforstungen auf kalkführendem Substrat einen überproportionalen Kernfäulebefall, insbe-
sondere in den Folgegenerationen aufweisen, war der obejektiv schlechte Waldzustand über die 
Bestandesgeschichte erklärbar. Meine weiteren, auf diesen Erkenntnissen aufbauenden Unter-
suchungen zur Waldentwicklung auf der Ulmer Alb und in Oberschwaben bestätigten den 
Zusammenhang zwischen früheren Waldnutzungen – neben der Holznutzung insbesondere 
Waldweide, Streu- und Grasnutzung sowie Waldfeldbau – und heutigen Waldzuständen. Unklar 
blieb jedoch, welche Faktoren die Nutzungen unserer Wälder in der Vergangeheit geprägt haben 
und in welcher Intensität die Nutzungen erfolgten. Ungeklärt war auch die Frage, inwieweit die 
Waldnutzungen durch die Ansprüche der Gesellschaft und deren Wandel oder durch abiotische 
Faktoren, insbesondere klimatische Veränderungen, geprägt wurden. 

Unsere Wälder sind ein wesentlicher Teil unserer Kulturlandschaft. Als solche erfüllen sie 
eine ganze Reihe von Anforderungen, die wir als Gesellschaft an den Wald stellen. Zu nennen 
sind hier neben der Produktion des Rohstoffes Holz und der von uns gerne nachgefragten Erho-
lungsfunktion die vielfältigen Leistungen der Schutzfunktion des Waldes. Gerade bei der Gewähr-
leistung der Schutzfunktion handelt es sich nicht bloß um ein Bedürfnis, das wir als Gesell-
schaft an den Wald stellen, sondern um den langfristigen und nachhaltigen Erhalt unserer 
Lebensgrundlagen.  

In diesem Kontext  entstand die vorliegende Studie zur Waldentwicklung in Oberschwaben 
und der Alb mit dem Ziel, die Zusammenhänge zwischen den Ansprüchen der Gesellschaft an 
den Wald, den damit zusammenhängenden Waldzuständen und den hieraus resultierenden 
Potentialen oder Risiken für eine künftige nachhaltige Bewirtschaftung unserer Wälder im 
Sinne historisch-genetischer Kulturlandschaftsforschung zu verdeutlichen. Sie wurde im Winter-
semester 2010/2011 von der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät – Fachbereich 
Geowissenschaften der Universität Tübingen als Dissertation angenommen. Die Dissertation 
wurde von Herrn Prof. Dr. Winfried Schenk, ehemals Geographisches Institut an der Geowissen-
schaftlichen Fakultät der Universität Tübingen, jetzt Geographisches Institut an der Mathema-
tisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Bonn, betreut. Herrn Professor Schenk 
bin ich für sein Interesse am Thema, seine Betreuung und seine Rücksicht auf die Begleitum-
stände einer nebenberuflich erstellten Arbeit sehr zu Dank verpflichtet. Herrn Prof. Dr. Rainer 
Rothfuss danke ich herzlich für die Übernahme des Korreferates, Herrn Prof. Dr. Karl-Heinz 
Pfeffer danke ich für seine Bereitschaft, als dritter Prüfer zu fungieren. 

Für die Unterstützung beim Auffinden und für die Bereitstellung der umfangreichen Archi-
valien und Literatur danke ich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Hauptstaatsarchivs 
Stuttgart, des Staatsarchivs Ludwigsburg, des Staatsarchivs Sigmaringen sowie Fürst Waldburg-
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Wolfegg für die Möglichkeit der Benutzung des Fürstlich Waldburg-Wolfegg’schen Archivs in 
Schloss Zeil. Besonderer Dank gebührt dem Staatsarchiv Ludwigsburg für das Entgegenkommen 
im Umgang mit den Forstamtsarchivalien sowie dem Archivar des Fürstlich Waldburg’schen 
Gesamtarchivs in Schloss Zeil, Herrn Rudolf Beck, für sein Entgegenkommen bei der Archiv-
benutzung. Bedanken möchte ich mich auch bei den Kolleginnen und Kollegen der Forstdirek-
tion Tübingen, der ehemaligen Forstämter Biberach, Blaubeuren, Blaustein, Münsingen, Och-
senhausen und Ulm, der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Freiburg und der Zentralen 
Sachbearbeitung der Landesforstverwaltung Stuttgart für die Unterstützung bei der Beschaf-
fung von Forstamtsakten, Karten und Sachdaten. Mein Dank gilt auch der Landesanstalt für 
Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg, dem Landesamt für Geoinformation 
und Landentwicklung Stuttgart sowie dem Regionalverband Donau-Iller für die Überlassung 
digitaler Geodaten. Bei der Literaturbeschaffung gilt mein besonderer Dank den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Universitätsbibliothek Tübingen für die Unterstützung bei der 
Beschaffung der dort vorhandenen umfangreichen forstlichen und landeskundlichen histori-
schen Literatur und für das freundliche Entgegenkommen bei der Ausleihe. 
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